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Interview: Manfred Dambach äußert sich zu einem Flughafen für die Metropolregion Rhein-Neckar / Coleman-Airfield für zivile Nutzung nicht geeignet

„Wirtschaft braucht Anschluss an den Luftverkehr“
Manfred Dambach, ehemaliger Chef
am City-Airport, warnt vor wirt-
schaftlichen Nachteilen für die Me-
tropolregion ohne einen eigenen Re-
gionalflughafen.

Für Sie als Vorsitzenden der Inte-
ressengemeinschaft der regionalen
Flugplätze in Deutschland - wa-
rum braucht eine Metropolregion
überhaupt einen Flugplatz?

Manfred Dambach: Im Hinblick auf
die zunehmende Konkurrenz der
Regionen im erweiterten Europa
und dem gleichzeitigen Rückgang
traditioneller Bindungen der Wirt-
schaft an einen Standort, ist eine Re-
gion neben einer guten Straßen- und
Schienenanbindung auf einen eige-
nen Anschluss an das europäische
Luftverkehrsnetz angewiesen. Ange-
sichts zunehmender internationaler
Verflechtungen gewinnt die schnelle
Erreichbarkeit entfernter Wirt-
schaftsräume künftig weiter an Be-
deutung. Ein leistungsfähiger Regio-
nalflughafen ist deshalb ein wichti-
ges Argument für die Standortwahl.

Die Metropolregion Rhein-Neckar
liegt nahe an den Flughäfen
Rhein-Main, Stuttgart und Ba-
den-Airport. Warum jetzt noch ein
Flughafen in der Kurpfalz?

Dambach: Der Bedarf an Mobilität
soll dort bedient werden, wo er ent-
steht. Schon die Anreise zu den ge-
nannten Flughäfen erfordert einen
erheblichen Zeitaufwand. Hinzu
kommen die langen Zeiten fürs Ein-
checken und lange Wege in den Ter-
minals. Für den Geschäftsreisever-
kehr sind die Flughäfen zu weit ent-
fernt und wegen zunehmender Be-
schränkungen beim An- und Abflug
zeitlich nur bedingt nutzbar.

In der Region wird eher halbherzig
nach einem geeigneten Standort
gesucht. Wo liegen Ihrer Meinung
nach die Alternativen?

Dambach: Geeignete Flächen zu fin-
den ist in Ballungsräumen grund-
sätzlich schwierig. Es müssen des-
halb alle Möglichkeiten in der Regi-
on geprüft werden, auch die Flächen
im Mannheimer Norden.

Wie lange kann der City Airport in
Mannheim noch genutzt werden?

Dambach: Das hängt zum einen da-
von ab, wie lange das im Linienver-
kehr eingesetzte Flugzeug Do 328
noch betrieben werden kann. Der

Flieger wird nicht mehr gebaut. Zu-
dem hat das Flugzeug nur 31 Sitz-
plätze und lässt sich wirtschaftlich
immer schwerer kalkulieren. Zum
andern sind verschärfte Betriebsbe-
dingungen im Werkverkehr nicht
auszuschließen. Taxi- und Charter-
flüge mit Jets können schon jetzt
kaum noch stattfinden. Ein weiterer
Gesichtspunkt in diesem Zusam-
menhang sind mögliche verschärfte
Anforderungen an den Flugplatz.

Was sind das für Anforderungen?
Dambach. Auf europäischer Ebene
wird über die Ausweisung zusätzli-
cher Sicherheitsflächen am Ende der
Start- und Landebahn diskutiert.
Sollten diese Überlegungen umge-
setzt werden, müssten diese Flächen
aufgrund der Topographie des Flug-
platzes auf der bestehenden Start-
und Landebahn ausgewiesen wer-
den, mit der Folge, dass die ohnehin
schon relativ kurze Piste verkürzt
werden müsste. Qualifizierter Flug-
betrieb im Linien- und Geschäftsrei-
severkehr wäre kaum noch möglich.

Wegen der mehrjährigen Über-
gangsfristen es ist insgesamt schwie-
rig vorherzusagen, wie lange der City
Airport noch genutzt werden kann.

Nach dem „MM“-Bürgerbarome-
ter präferieren die Mannheimer
die Nutzung des Coleman-Air-
fields für zivile Zwecke. Ist das
sinnvoll und machbar?

Dambach: Die Nutzung des Cole-
man-Airfields für zivilen, zukunfts-
fähigen Luftverkehr ist aus meiner
Sicht schwer vorstellbar. Gegen eine
Nutzung sprechen, dass der An- und
Abflug zum Teil über die BASF füh-
ren würde und die derzeitige Start-
und Landebahn vermutlich nicht
auf eine erforderliche Länge von
2200 Meter ausgebaut werden kann.

Wie lange wäre die Vorlaufzeit für
den Bau eines Flughafens in der
Metropolregion?

Dambach: Um einen neuen Flug-
platz zu bauen, ist eine Verfahrens-
dauer von etwa 15 Jahren sicherlich
nicht unrealistisch. tan

KOMMENTAR

In einem Ballungsraum wie der
Metropolregion einen Flugha-

fen bauen – eigentlich ein Ding
der Unmöglichkeit. Noch hat
auch kein Oberbürgermeister
oder Landrat die Hand gehoben
und verkündet, dass er auf seiner
Gemarkung einen geeigneten
Standort zur Verfügung stellt.
Dass eine Mehrheit im Bürgerba-
rometer überraschenderweise
Mannheim für so einen Flugplatz
auserkoren hat, mag daran lie-
gen, dass hier zu Recht ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor gesehen
wird. Oder denkt der Bürger an
seine Urlaubsreise, die er künftig
von daheim aus starten kann?

Sollte das Projekt jedoch kon-
kret mit allen Konsequenzen
geplant werden, wird die Stim-
mung umschlagen. Wenn klar
wird, dass auf einem Regional-
flughafen „Frankfurt-Süd“ nicht
nur Cirrus und Geschäftsflieger
wie in Neuostheim, sondern Boe-
ing und Airbus, Ryan Air und Ger-
man Wings landen, wird sich die
Begeisterung in der Bevölkerung
schnell ins Gegenteil verkehren.
Deshalb tun Oberbürgermeister
und Landräte gut daran, sich das
Thema Regionalflughafen ganz
genau zu überlegen, bevor sie es
unter dem Druck der Wirtschaft
auf die Tagesordnung setzen.

Vorsicht,
Flugplatz-Ärger

Martin Tangl über
Regionalflughafen in

Mannheim

Das nächste Thema
Morgen erscheint die Umfrage zur
Integration von Migranten

w
Weitere Infos unter
www.morgenweb.de
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Regionalflughafen für die Metropolregion
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Bedarf

MM-Grafik

%

weiß nicht  3 braucht
Flugplatz

61

36
braucht
den nicht
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Was meinen Sie grundsätzlich, braucht die 
Metropolregion Rhein-Neckar einen regionalen
Flugplatz oder braucht sie ihn nicht?
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Fänden Sie es gut, wenn dieser Flugplatz
in Mannheim wäre oder fänden Sie es besser,
wenn er in Speyer oder Worms wäre?

Welcher Standort für den neuen Flugplatz
in Mannheim wäre besser: US-Militärflugplatz 
„Coleman“ oder „Sandtorfer Bruch“?

. . . vermissen sicher viele Mann-
heimer ihren „Video-Oberbür-
germeister“. Gerade hatte man
sich an die Bild- und Ton-Bot-
schaften gewöhnt, die Dr. Peter
Kurz via städtischer Homepage
in die digitale Welt sendete, da
wurde die kleine Reihe offenbar
auch schon wieder eingestellt.
Bei Fans unvergessen sein Auf-
tritt in dem dramaturgisch an-
spruchsvollen Werk, in dem sich
alles um den neuen Kraftwerks-
block drehte. Den Blick haar-
scharf am Kamerafokus vorbei
auf einen imaginären Ge-
sprächspartner gerichtet vor
dieser großen, weißen Schwe-
denmöbel-Regalwand stehend
erklärte der OB mit ruhiger, fes-
ter Stimme Positionen und erör-
terte Perspektiven, und seine
graugemusterte Krawatte war
dabei ganz leicht gelockert. Das
hatte schon was. Cineastisch
fast noch interessanter war die
Episode, die unten am Neckar
spielte. Dieses weiche Wogen
auf der Wasseroberfläche, das
die beinahe standbildhafte Ent-
schlossenheit des Hauptdarstel-
lers kontrastierte, das wirkte ele-
gisch auf den Betrachter und
unterstrich die Botschaft
(„Mannheim muss mehr aus
seiner Fluss-Lage machen“)
nachhaltig. Zumal die Krawatte,
gestreift in dieser Folge, auch
fester am Kragen schloss. Nun,
wie dem auch sei, die Kurz-Clips
bleiben nach der Umgestaltung
der städtischen Homepage lei-
der unauffindbar. Eine Nachfra-
ge unsererseits erbrachte, dass
dieses Fehlen offenbar noch
nicht so recht aufgefallen zu
sein scheint bei den zuständi-
gen Stellen, und dass Neupro-
duktionen oder gar eine Wieder-
aufnahme der Reihe wohl nicht
unmittelbar bevorstehen. Scha-
de. Umso mehr, als auf absehba-
re Zeit auch keine Sammler-Edi-
tion auf DVD geplant ist. scho

ÜBRIGENS .. .

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz
hält sich in der Flugplatzfrage be-
deckt: „Ob die Metropolregion einen
Regionalflughafen braucht, ist bis-
lang nicht seriös beantwortet. Die
Beantwortung ist in erster Linie eine
Aufgabe des Verbands Rhein-Ne-
ckar. Wenn man zu dem Schluss
kommt, dass der Regionalflughafen
für die Unternehmen, die Region
und ihre Entwicklung wichtig ist und
wirtschaftlich betrieben werden
kann, und außerdem geklärt ist, wel-
che Betreiber in Frage kommen,
kann die Frage nach dem Standort
gestellt werden.“ Mannheim würde
dann, so Kurz, „offen in die Diskus-
sion gehen, weil wir dies auch von al-
len anderen erwarten“. tan

Flugplatz-Frage

Kurz sieht Region
in der Pflicht

„MM“-Bürgerbarometer: Zustimmung für regionale Anbindung ans internationale Luftverkehrsnetz, am besten in Coleman

Mehrheit will einen Flughafen
Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Das Ergebnis des „MM“-Bürgerba-
rometer zum Thema Regionalflug-
hafen in der Metropolregion über-
rascht. Während sich sonst Bürger
immer wieder über den Fluglärm in
der Kurpfalz beklagen, geplagte An-
wohner auf die Barrikaden gehen,
äußerten sich bei der Exklusiv-Um-
frage der Forschungsgruppe Wahlen
im Auftrag unserer Zeitung 61 Pro-
zent der 1074 Befragten positiv zu ei-
nem regionalen Flugplatz.

Die Meinung der Mehrheit: Un-
ser Ballungsraum Rhein-Neckar
braucht ein solches Angebot an Ver-
kehrsinfrastruktur, einen Ersatz für
den City Airport, sollte der Standort
in Neuostheim in den kommenden
Jahren aufgrund verschärfter EU-
Richtlinien sowie zu kurzer Start-
und Landebahn nicht mehr wirt-

schaftlich funktionieren. Und eine
repräsentative Mehrheit von 82 Pro-
zent will die neue Piste weder in
Speyer noch in Worms, sondern in
Mannheim ansiedeln, am liebsten –
70 Prozent – auf dem jetzigen Cole-
man-Airfield im Norden der Stadt.

„Es ist schon erstaunlich“, meint
Annette Mayer von der Forschungs-
gruppe Wahlen. Normalerweise

er. Dort sind über 70 Prozent für ei-
nen zivilen Flughafen in Coleman.

Die Befürworter eines Flugplat-
zes liegen politisch bei den Wählern
der FDP (77 Prozent), CDU (73), SPD
(65) und ML (62). Grüne und Linke
sind mit 47 und 48 Prozent der Mei-
nung, dass die Metropolregion einen
Airport braucht. Und wenn schon, in
Mannheim, meinen auch die Bürger
aus dem politischen Spektrum.

MM-BÜRGER-
BAROMETER

leichte Rückgang sei wahrscheinlich
auf die politische Diskussion und ein
gestiegenes Umweltbewusstsein zu-
rückzuführen. „Trotzdem ist die Zu-
stimmung immer noch erstaunlich
hoch“, so Annette Mayer.

Absage an Sandtorfer Bruch
Interessant ist, dass im Mannheimer
Norden, der von einem Umzug der
Flieger nach Coleman oder den
Sandtorfer Bruch am meisten be-
troffen wäre, 55 Prozent einen Flug-
platz in der Region wollen. 61 Pro-
zent finden es gut, dass er in Mann-
heim gebaut wird. 57 Prozent der
„Nordlichter“ plädieren dabei für
Coleman, 18 Prozent für den Sand-
torfer Bruch. „Immerhin weniger als
in anderen Stadtgebieten“, so May-

komme die Politik mit dem Vor-
schlag, einen Airport oder ähnliche
Verkehrseinrichtungen zu bauen –
und der Bürger müsse erst davon
überzeugt werden – siehe Stuttgart
21. Nach der aktuellen Umfrage sei
das nun aber in Mannheim eher um-
gekehrt. Während sich die Kommu-
nalpolitiker in der Flugplatzfrage für
die Metropolregion weitgehend be-
deckt hielten, äußere sich die Bevöl-
kerung mit Mehrheit dazu positiv.
„Das ist anders als sonst“, wundert
sich Annette Mayer.

Doch bei einer ähnlichen Bürger-
barometer-Umfrage vor einigen Jah-
ren sei die Zustimmung für einen
Regionalflughafen auf Mannheimer
Gemarkung sogar höher gewesen,
nämlich bei rund 73 Prozent. Der

Die Do 328 der Cirrus-Airline im Anflug auf den City Airport. Doch die Zukunft des Flugplatzes ist ungewiss. Die Region sucht nach alternativen Standorten. BILD: TRÖSTER

� Manfred Dambach
(Bild, 63) ist Berufs-
flugzeugführer, Flug-
lehrer und Luftfahrt-
sachverständiger

� 1974 bis 1990 Mitar-
beiter der Luftfahrtbehörde amRegie-
rungspräsidium in Karlsruhe, dort
zuständig für Flugplatzanlagen und
Luftaufsicht.

� 1991 bis Ende 2004 Geschäftsführer
der Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH
am City Airport Mannheim.

� Seit 2005 Vorsitzender des Verban-
des Interessengemeinschaft regio-
naler Flugplätze (IDRF). tan

Manfred Dambach

Umwidmung: Jakobuskirche
wird „PX de Dom“

Kulturverein
mietet
Gotteshaus
Nach Zusammenlegung der Sand-
hofer Gemeinden Dreifaltigkeit
und Jakobus sowie Jona (Blume-
nau) zur Dreieinigkeitsgemeinde
ging die Jakobuskirche von der
Gemeinde an die Evangelische
Kirchenverwaltung zurück. Um
das 40 Jahre alte Gebäude als neu-
en Veranstaltungsort in der Regi-
on zu etablieren, hat sich der
Christliche Kulturverein Sandho-
fen (CKS) mit Schauspieler und
Kabarettist Hans-Dieter Willisch
das Projekt „PX de Dom“ erdacht.

Am Sonntag, 24. Oktober, wird
die neue Veranstaltungsstätte um
11 Uhr feierlich eröffnet mit ei-
nem Jazzfrühschoppen der Rhine
Stream Jazz Band mit Jochen
Brauer. Weitere fünf Veranstal-
tungen noch in diesem Jahr sollen
erst der Anfang sein: Für 2011 hat
sich das Team des CKS zusammen
mit Willisch vorgenommen, zu
zwölf Veranstaltungen aus den Be-
reichen Konzert, Kabarett, Thea-
ter und Events einzuladen. Nächs-
ter Termin ist am Sonntag, 31. Ok-
tober, der Auftritt der Smokie Re-
vival Band im Großen Saal des Ge-
meindehauses, der künftig als
„Haus II von PX de Dom“ geführt
wird, so Willisch.

„Der CKS ist der erste Dauer-
nutzer der ehemaligen Jakobus-
kirche ohne das alleinige Nut-
zungsrecht zu haben“, erläutert
Frank Hofmann, Direktor der
evangelischen Kirchenverwal-
tung. Die Kirche sei bei passender
Nutzung auch zugänglich für Ge-
werbetreibende oder Firmen. aus
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